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30 81. 3Jt\irf=§nrbmeier: ©rab ufe! — St. Sftraenftarbt: ^raïtifcfte Ôîegeïn gut Qaïjnpfïegé.

t)ëBt und übet unangenehme ©timmungen toeg,

ergäftlt bon Sftenfcften unb Säubern, bie toit nie

gegeben haben, geigt und frembe Sanbfcftaften
unb entführt und auf ©tunben unfeten ©orgen.

2Jlan füllte ed unter ©etfcftluft halten toie eine

haftbare ©tebigin, einen gauBertrant, ber und
einen ©enuft Vermittelt, ber feftt feiten unb

haftbar getootben ift.

®raö ufe!

©länge grüeftf bi frünbli ©länge rebt keis Sßörtti,

Uf ber offne Straft, Suegt bt nu fo a ;

©lacht ber ftinemme Sftaft en boch erfahre

©ach e langi ©a5. ©ts en guete ©la.

©länge feit ber b'ÏBahret
Unb bu roirft em ginb,
©öil bir tnumplimenler
©o oiet lieber ftnb.

31. ®(ocf«§avbme>et.

(praftlifcfte Hegeln aur ßafmpfiege.
23cm Sr. Sftraenftarbt.

©Mtftett ©uftcn haben gut erhaltene gäftue?

©ine ©etlenteifte teinlicft unb toeift gehalte=

ner gähne trägt gang bebeutenb gur ©etfcftöne=

rung bed Slnttifted bei unb ift ein ©etoeid hör=

petlicftet ©einlicftfeit.
©ut ein gitted ©eBift betmag bie ©peifen

genügenb gu gerhleinern unb babutcft bie 23er=

bauung richtig einguleiten: gut getaut ift ftalB

betbaut!
©djlecftt gepflegte, 'hohle gähne, in benen fau=

lenbe ©peiferefte fid) ablagern, ergeugen üheltie=

cftenben SRunbgetucft, ber jeben ©ienfcften artton
bert. 23on biefer fauligen ©lunbluft toirb auch

bei jebern SItemguge ein gut ©eil mit eingeatmet
unb fa bte ©inatmungdluft forttoäftrenb. bet=

peftet, aid toenn man in einem ftinhtgen ©aume
atmete.

äöobitrift inerben bie gähne ftfttoarg unb hohl?

©utcft ©äuren, iuelcdje bie Äafffalge bed gaftn=

fcftmelged auflbfen, unb butcft gäulntd, bie bad

organifdie gaftngetoebe gerftört. ©aper ift nad)

bem ©enuff ban fauren ©peifen ber 3©unb

grünblich gu reinigen; ebenfo nad) bem ©enuft

bau ©üftigteiten, toeil gutter in ber SBätme bed

©fitnbed fcftnett in ©Mlcftfäute bertoanbelt toirb.

gmmet toieber müffen aud) bie in ben gäft=

neu [ich feftfeftenben ©peiferefte entfernt toer=

ben, bamit fie nicht faulen, benn in faulenben

Stoffen gebeiften bie betbetBIicften gaftnpilge am

heften.

33 te nut ft man bte gaftttc reinigen?

©ierfad) : mit gaftiftocfter, ©udfpülen, ©ür=

ften, ©acftfpülen. ©lit bem gaftnftoifter toerben

gunäd)ft ettoaige gröbere ©peifeteilcften entfernt.
©d)äblid) finb

'

metallene gaftnftocfter, toeil fie

leicftt ben gaftnfcftmelg berieften. ©mpfeftlend=

inert finb folcfte aud $alg ober gebexhiel. ©em
SBäffer gum SCudfpüten feftt man gtoecfmäftig

ein ©tunbtoaffer gu. kleinen ®inbetn, ©d)toet=

trauten aber ©etfonen mit feftt empfinblicfter

©cftleimftaut, benen bie ätfterifd)en Öle ber ge=

Btäucftlicftften ©iunbtoäffet leicftt ©ntgünbung
berurfacften, ift gur [Reinigung eine berbünitte

tocftfalglöfung gu empfeftlen (ein gingerftut
boïï ©alg auf ein ©rintglad toarmen SBafferd,

Quin tßitften ber gäftne toäftle man eine nicftt gu

fiftarfe gaftnfiürfte unb füftre biefelbe nicftt nur
toagrecftt, fonbern aud) fenhrecftt bom gaftnfleifcft

gut träne ber gäftne, bamit bie ©orften bie

gtoifcftentäume gut reinigen tonnen, ©ad) bem

©eBraucft ift bie gaftnbürfte abgutrodnen unb

ftängenb aufgubetoaftren. ©toft bed ©ürftend
feften fid) art ben gäftnen admäftlicft buntle

©taffen an; bedftalb toirb nocft bad ©bfcfteuetn

mit einem feinen ©ultoer nötig, ©ied barf nicftt

gtoBfötuige ober fcftarftantige ©eftanbteite fta=

Ben (©imdftein), bie ben gaftnfcftmelg angreifen,
gtoechmäffige gaftnpulbet finb: ©cftlemmfteibe,

toftlenfaure ©lagrtefia, unb Befonberd ber prägt»

pitierte toftlenfaure Ä'alt, bem ©feffermingöt
gugefiigt toirb, bad auf bie. ©cftleimftaut bed

30 A. Morf-Hardmà: Grad use! — Dr. Thraenhardt: Praktische Regeln zur Zahnpflege.

hebt uns über unangenehme Stimmungen weg,

erzählt von Menschen und Ländern, die wir nie

gesehen haben, zeigt uns fremde Landschaften
und entführt uns auf Stunden unseren Sargen.

Man sollte es unter Verschluß halten wie eine

kostbare Medizin, einen Zaubertrank, der uns
einen Genuß vermittelt, der sehr selten und

kostbar geworden ist.

Grad use!

Mänge grllehi di fründli Mänge redi keis Wörili,

Uf der offne Straß, Luegt di nu so a;
Macht der hine-ume Chaft en doch erfahre

Doch e langi Nas. Als en guete Ma.

Mänge seit der d'Wahret
Und du wirst em Find,
Wil dir Kumplimenter
No viel lieber sind.

A, Morf-Hardmeier.

Praktische Regeln zur Zahnpflege.
Von Dr. Thraenhardt.

Welchen Nutzen haben gut erhaltene Zähne?

Eine Perlenreihe reinlich und weiß gehalte-

ner Zähne trägt ganz bedeutend zur Verschöne-

rung des Antlitzes bei und ist ein Beweis kör-

perlicher Reinlichkeit.
Nur eilr gutes Gebiß vermag die Speisen

genügend zu zerkleinern und dadurch die Ver-
dauung richtig einzuleiten: gut gekaut ist halb

verdaut!
Schlecht gepflegte, hohle Zähne, in denen fau-

lende Speisereste sich ablagern, erzeugen übelrie-

chenden Mundgeruch, der jeden Menschen anwi-
dert. Von dieser fauligen Mundluft wird auch

bei jedem Atemzuge ein gut Teil mit eingeatmet
und so die Einatmungsluft fortwährend, ver-

pestet, als wenn man in einem stinkigen Raume
atmete.

Wodurch werden die Zähne schwarz und hohl?

Durch Säuren, welche die Kalksalze des Zahn-
schmelzes auflösen, und durch Fäulnis, die das

organische Zahngewebe zerstört. Daher ist nach

dein Genuß von sauren Speisen der Mund
gründlich zu reinigen; ebenso nach dem Genuß

von Süßigkeiten, weil Zucker in der Wärme des

Mundes schnell in Milchsäure verwandelt wird.

Immer wieder müssen auch die in den Zäh-

neu sich festsetzenden Speisereste entfernt wer-

den, damit sie nicht faulen, denn in faulenden

Stoffen gedeihen die verderblichen Zahnpilze am

besten.

Wie muß man die Zähne reinigen?

Vierfach: mit Zahnstocher, Ausspülen, Bür-
sten, Nachspülen. Mit dem Zahnstocher werden

zunächst etwaige gröbere Speiseteilchen entfernt.
Schädlich sind

'

metallene Zahnstocher, weil sie

leicht den Zahnschmelz verletzen. Empfehlens-
wert find solche aus Holz oder Federkiel. Dem

Wasser zum Ausspülen setzt man zweckmäßig

ein Mundwasser zu. Kleinen Kindern, Schwer-

kranken oder Personen mit sehr empfindlicher

Schleimhaut, denen die ätherischen Öle der ge-

bräuchlichsten Mundwässer leicht Entzündung
verursachen, ist zur Reinigung eine verdünnte

Kochsalzlösung zu empfehlen (ein Fingerhut
voll Salz auf ein Trinkglas warmen Wassers.

Zum Putzen der Zähne wähle man eine nicht zu

scharfe Zahnbürste und führe dieselbe nicht nur
wagrecht, sondern auch senkrecht vom Zahnfleisch

zur Krone der Zähne, damit die Borsten die

Zwischenräume gut reinigen können. Nach dem

Gebrauch ist die Zahnbürste abzutrocknen und

hängend aufzubewahren. Trotz des Bürstens
setzen sich an den Zähnen allmählich dunkle

Massen an; deshalb wird noch das Abscheuern

mit einem feinen Pulver nötig. Dies darf nicht

grobkörnige oder scharfkantige Bestandteile ha-

ben (Bimsstein), die den Zahnschmelz angreifen.
Zweckmäßige Zahnpulver sind: Schlemmkreide,

kohlensaure Magnesia, und besonders der präzi-

pitierte kohlensaure Kalk, dem Pfefferminzöl
zugefügt wird, das auf die Schleimhaut des
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